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Wenn Hamburgs Kulturszene auf internationale Impulse trifft, entsteht
weit mehr als nur ein künstlerischer Dialog. Mit dem Start des
Stipendiat*innen-Jahrgangs 2026/2027 des Programms INTRO beweist die
Hansestadt einmal mehr, wie gesellschaftliche Transformation und
künstlerischer Widerstand durch geflüchtete Künstler*innen neue Formen
finden. Auch Harburg ist dabei.

Das Programm, das seit 2019 erfolgreich internationale Talente fördert, die in ihren
Herkunftsländern nicht mehr arbeiten können, geht nun in eine neue, besonders
vielfältige Runde. Die Bedeutung dieses Austausches betonte auch Carsten Brosda,
Senator für Kultur und Medien, anlässlich des Starts: „Das INTRO-Programm ist ein
wichtiges Signal für die Freiheit der Kunst und den Respekt vor der künstlerischen
Arbeit. Es ermöglicht uns, von den Erfahrungen und Perspektiven der
Stipendiatinnen und Stipendiaten zu lernen und unsere Stadt als einen Ort zu
begreifen, der durch Vielfalt und Austausch stetig wächst.“

Die diesjährigen Tandems – bestehend aus den internationalen Künstler*innen und
Hamburger Gastgebern – setzen kraftvolle Akzente. So arbeitet etwa Laila Mahmudi
aus Afghanistan beim Harburger Verein „Alles wird schön“ in Heimfeld. Ihr
Vorhaben ist ein berührendes Plädoyer für den nonverbalen Ausdruck: Sie nutzt
Kunst als Form des Widerstands, der Heilung und sozialen Verbundenheit, um die
persönlichen Geschichten afghanischer Frauen im Exil sichtbar zu machen. Der
Abschluss ihrer Residenz wird eine Tanzperformance sein, die diese unsichtbaren
Geschichten in den öffentlichen Raum trägt.

Neben der Zusammenarbeit in Heimfeld beleben weitere Tandems die Hamburger
Quartiere:

Honigfabrik e. V. beherbergt den Syrer Khaldoun Shadoud, der in seinem
Projekt „Pieces of Peace“ die sinnliche und kollektive Erfahrbarkeit von Frieden
jenseits politischer Theorien erforscht.
Mut Theater / Interkulturell e. V. arbeitet mit Havin Funda Saç
(Türkei/Kurdistan) zusammen, deren experimentelles Theater die Grenzen
zwischen Deutsch, Türkisch und Kurdisch auflöst, um universelle menschliche
Erfahrungen spürbar zu machen.
Verein Gängeviertel e. V. unterstützt Arsenii Kibenko aus Russland bei seinem
„Memory-Mapping Lab“, in dem er persönliche Landkarten aus Erinnerungen
und Erlebnissen erschafft.
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Dass der Verein „Alles wird schön“ in Heimfeld in diesem Jahr als Gastgeber
fungiert, ist ein Gewinn für den Bezirk Harburg. Der Verein, der sich durch sein
Engagement für „ungewollte“ oder abseits akademischer Pfade agierende
Künstler*innen einen Namen gemacht hat, bietet einen idealen Boden für Mahmudi.
Hier, wo Kunst als gesellschaftlicher Kitt verstanden wird, wird der Stipendiat*innen-
Aufenthalt zu einem lebendigen Gemeinschaftsprojekt.

Der Jahrgang 2026/2027 ist ein starkes Zeichen für ein Hamburg, das seine
kulturelle Identität ständig durch den Dialog mit der Welt erweitert. Es sind diese
Begegnungen in Stadtteilzentren wie in Heimfeld, die zeigen, dass Kultur nicht nur
in zentralen Häusern stattfindet, sondern dort, wo sie den Menschen unmittelbar
begegnet.
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